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Ein georgischer Roman.
»oJ11- ® r ißol Robakidses Roman von dem
Väschen Mädchen „Megi “ ( Rainer Wunderlich
Prim 'r ^-ühinsen, 239 Seiten, geh .. JlJl. 3 .50 ) find
*iM und Bildung seltsam gemischt. Eine
' io \ voll krasser Geschehnisse bekommt
Hahn«

u?sern Romantikern einen literarischen
Wen u i

W'rt* starniert mit Proben einer internatio-
' ahr - Jr . esenheit. Das ergibt einen Kontrast, der

.“tmcinlich für den Misch- und Uebergangs-Zu-
Bessi kaukasischer Verhältnisse charakteristisch ißt.
Proin. ee^ ne das i® ^er einfachen Darstellung des
8, :

°*s > n-ie der Autor bei seiner Rückkehr in die
de« Schicht um Schicht der ganzen Kultur

lit
( in55 ; _Es fqigt das absonderlich grelle Gemälde

heimatlos, namenlos, gespenstisch mit ihrem Wahn
durch die Lande geistert , greift uns die Verlassen¬
heit aller Kreatur ans Herz. Das zugleich Gehobene
und doch Pralle der Sprache scheint mir vorzüg¬
lich das Leben des Romanes auszumachen ; jedenfalls
liest sich die Uebertragung wie ein gutes deutsches
Original. Max Herrmann (Neiße) .

Qgg Vv IHM ÜVlllLUll UC1 JA.LU.IM-»
Y(>r»vifv*&Tls von sfck fühlt und . .irgendein
rin ntif Ulcher Rhythmus in ihm zu schwingen be-
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' a°ch sehr barbarischen Menschenschlages mit
daj.p.’̂ anaften, unbändigen Weibern und sklavisch
dem T?

11’ Mannen als Männern , eines noch
betdiplrzusf an|f sehr nahen , mit der Antike noch le-
IVirWVerbcndenen Volkes . Nun ist es um die
tiäC[1

u?5 von derlei Büchern ja etwas problema-
bizarrp ^ Itdie Darstellung einer unbekannten
Hjljo-i Region interessiert immer , und es bleibt
Vageine '?rf>ar - was £ut gesehene Wirklichkeit-,
iät p Npiel der Phantasie oder ein Arrangement
borkte akidses Erzählung besitzt über den
«Buui

'-‘■Lschen Reiz hinaus poetische Werte , all-
<tas g„i Pjdtige menschliche Qualitäten. Mag uns

dieses georgischen Mädchens Megi
*’**ien o3L erscheinen, auch unnötig durch' ea otarrsinn verschärft s=» zuletzt« wer® ris

• # #

• e & t*

htmttttuMm

SS
ri

« )
cv

«



I, 29, Januar 1933

LITE RÄTUR BLATT
Öe* 3 -rmtlifuvfct : Bctfmta

ui«1'

tK#K
Vfif,
II lg

jfi^
'Öl?*
!<
ri 'J

Ein georgischer Roman.

tpJ n. Grigol Robakidses Eoman von dem
,.™TKiechen Mädchen ,.M e g i“ ( Rainer Wunderlich
Prim'?' Tübingen , 239 Seiten , geh ., JIJL 3 .50 ) sind
wiM und Bildung seltsam gemischt . Eine
* ie \ • a^ el voll krasser Geschehnisse bekommt
Palnn uPsern Romantikern einen literarischen
Halen u i

W'rt* £arlliert mit Proben einer internatio.
*ahr- fJedesenlieit . Das ergibt einen Kontrast , der
dandt 1?^ ?1 für den Misch- und Uebergangs - Zu-
Besipkau

,basischer Verhältnis«« charakteristisch ist
Prölo -

6 • e das der ßi ^fechen Darstellung des
Hei»S ’D ? der Autor bei seiner Rückkehr in _die

heimatlos , namenlos , gespenstisch mit ihrem Wahn
durch die Lande geistert , greift uns die Verlassen¬
heit aller Kreatur an3 Herz. Das zugleich Gehobene
und doch Pralle der Sprache scheint mir vorzüg¬
lich das Leben de« Romanes auszumachen ; jedenfalls
liest sich die UeBertragung wie ein gutes deutsches
Original. Max Herrmann ( Neiße ) .
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Schicht um Schicht der ganzen Kultur

‘stens von sich abfallen fühlt und „irgendein
ucher Rhythmus in ihm zu schwingen be¬

stes i, . ,s folfft. das absonderlich grelle Gemälde
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^
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